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Doktor Luther verwünscht das Singerberger
Schloß

Vom guten Singerberger Wein weiß die örtliche Sage seiner Gegend noch ein mehreres zu erzählen.
Vorzeiten lebte droben ein Graf in großer Eingezogenheit, der in dem Ruf eines Schätze aufhäufenden
Filzes stand. Ein junger Verwandter, welcher Lust hatte, den Alten möglichst bald zu beerben, verband
sich mit einigen Schnapphahnen, die Burg zu überfallen, den Grafen zu töten und die Schätze zu
teilen. Dieses führten sie aus und verbreiteten die Nachricht, der Graf sei gestorben. Der junge Ritter
blieb im Besitz des Schlosses und führte mit seinen Raubgesellen ein zügelloses Leben, da haben sie
den Reisenden aufgelauert und sie beraubt oder auf die Burg geschleppt und erst gegen hohes
Lösegeld freigegeben. Einmal fingen sie eine vornehme Frau mit zwei Töchtern und Dienerschaft, um
die entstand großer Streit, denn sie wollten dieselben nicht um Lösegeld ziehen lassen, sondern selbst
besitzen. Wer den reichsten Fang tue, sollte die Schönste erhalten. So zogen die Ritter aus, nachdem
sie die schönen Gefangenen der alten Schließerin auf die Seele gebunden hatten, daß die sie gut
bewahre. Die erste Beute, die einem der Wegelagerer in die Hände fiel, waren einige Erfurter Mönche,
und unter denen befand sich auch der Doktor Luther. Nur der letztere wurde als Geisel behalten und
die andern entlassen mit dem Geheiß, Lösegeld für ihn zu senden. Ein Knappe sollte den Mönch
bewachen, während der Schnapphahn weiter nach Beute strebte. Aber da ist der Knecht müde und
schläfrig geworden und ist auf dem Rasen, darauf er saß, eingenickt, und Luther ist davongegangen.
Da hat er über sich die stattliche Burg gesehen und gehofft, hier Schutz zu finden, da hat aber die
gefangene Frau auf der Mauer gestanden und von der Zinne gerufen: Fliehe eilend! Hier wohnen Raub
und Mord! Diesem Geheiß hat Luther willfahren wollen, ist aber einigen der Raub- und Rottgesellen in
die Hand gelaufen und von diesen mit auf die Burg hinaufgeführt worden. Und da haben sie am Abend
den gefangenen Mönch zu sich in ihr Zechgelag bringen lassen und von ihm verlangt, ihnen Liedlein
zu singen und die Zeit zu vertreiben. Der Mönch stimmte scheinbar in ihren Ton ein, sang aber
lateinische Formeln, die sie nicht verstanden, und deren geheime Kraft sie einschläferte. Als sie nun
alle schliefen, auch die Knechte und die Schließerin, hat er die gefangenen Frauen mit deren Schätzen
aus der Burg geführt und im Gehen eines seiner Lieder gesungen, und dann hat er die Burg
verwünscht mit Mann und Maus, daß sie niemals wieder ein Menschenauge erblicken solle, als wer
seines Liedes Melodie auf der Berghöhe ertönen lasse. Bald kam das Schloß in Vergessenheit, und es
gingen viele, viele Jahre hin, und der Singerberggipfel blieb öde und einsam. Da hat einstmals ein
Schäfer seine Herde hinaufgetrieben und von ohngefähr auf seiner Schalmei die Melodie jenes Liedes
angestimmt, siehe, da ist das Schloß vor seinem Blick emporgestiegen mit offnen Toren und Hallen,
und er hat sich hineingewagt, aber alles darin still und schlafend gefunden. Vom Wein, der da in
Fässern und Krügen in Fülle vorhanden war, füllte er seine Kürbisflasche und verließ die Burg wieder,
nach seiner Herde zu sehen. Da ist die Burg hinter ihm alsbald wieder hinweggeschwunden. Der Wein
war köstlich und hatte die allerpreiswerteste Eigenschaft, er ward nicht alle, so viel auch der gute
Schäfer davon trank. Aber die Burg fand er niemals wieder, sooft er sie auch suchte, denn er wußte
den Zauber nicht, der sie ihm zeigen konnte, er dachte nicht wieder daran, auf dem Berggipfel die
Melodie jenes Liedes zu blasen. Nach einiger Zeit war der Schäfer zu einem guten Freund gekommen,
dem hat er sein Abenteuer mit dem Singerbergschloß erzählt und zu ihm gesprochen: Da koste nur
einmal den Wein, wie aber der andere hat trinken wollen, hat er gesagt: Du Narr! Es ist ja nichts drin.
– Und da ist es gerade gegangen wie mit den Bierkrügen der Knaben in Schwarza und wie mit dem
Perchtenbier: als die Knaben ihr Geheimnis verplaudert, die Kürbisflasche war und blieb leer.
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